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BAD WURZACH (sz) - In der Reihe
der besonderen Predigt im Rahmen
des Lutherjahres stand Pater Fried-
rich Emde, Schulleiter des Salvator-
kollegs Bad Wurzach, auf der Kanzel
der evangelischen Kirche. Seine Pre-
digt befasste sich mit dem Thema
„Luther und die Bildung“. 

Das Thema scheint naheliegend
bei einem Leiter einer ehemaligen
Klosterschule. Als weiteren Grund
für die Themenwahl gab Emde an,
dass er – aufgewachsen im katholi-
schen Sauerland direkt an der Gren-
ze zum evangelischen Hessen – in
seiner Kindheit erlebt habe, dass in
evangelischen Kreisen ein höheres
Bildungsniveau herrschte als in ka-
tholischen. Er vermute, dass der ho-
he Wert der Bibellektüre damit in
Zusammenhang stand. 

Nur für den Bauch?

In seiner Predigt ging Emde darauf
ein, dass Luther die damaligen Klös-
ter als reine „Versorgungseinrich-
tung“ bezeichnet hatte, in denen es
weniger um Bildung, sondern eher
um den „Bauch“ ging. Dass dem
nicht ganz so war, zeige aber das Bei-
spiel des Reformators selbst, der als
hochbegabter Mann aufgrund seiner
Ausbildung in einer Klosterschule
den Gelehrten seiner Zeit Paroli bie-
ten konnte. 

Nichtsdestotrotz würdigte Emde
die Bestrebungen Luthers für mehr
Bildung in einer Zeit, in der es Bil-
dung nur an Klosterschulen gab, die
aber damals an Bedeutung verloren.
So verfasste Luther neben der Schrift
„An die Ratsherren aller Städte deut-
sches Land, dass sie christliche Schu-
len aufrichten und halten sollen
(1524) auch „Eine Predigt, dass man
Kinder zur Schulen halten soll“
(1530). Er setzte sich dafür ein, dass
Bildung allen zugänglich gemacht

wurde – auch Mädchen, was damals
unüblich war. 

Außerdem wollte er eine umfas-
sende Bildung, nicht nur eine, die
zum Geldverdienen nutzt. Darüber
hinaus schuf Luther mit seiner Bibel-
übersetzung, die er immer wieder
verbesserte, die Grundlage für das
heutige Deutsch. Gleichzeitig be-
wertete er die Kenntnis der Alten
Sprachen als unerlässlich, denn nur,
wenn man die Bibel in den Original-
sprachen lesen könne, bleibe das
Wort Gottes frisch und lebendig. 

Mit Freude lernen

Was Luther und ihn, Emde, verbinde,
sei der Wunsch, dass Schüler nicht
mit Druck, sondern mit Freude ler-
nen, und zwar nicht nur das Prakti-
sche und Pragmatische; Bildung im
Sinne Luthers ist immer auch Per-
sönlichkeitsbildung. Emde schloss
seine Predigt mit Luthers Zitat „wer
die Kinder zur Schule bringt, der
bringt sie zu Christus“, was er als ho-
hen Auftrag und große Verantwor-
tung für Eltern, Lehrer und die öf-
fentliche Hand empfinde.
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später eine 40-minütige Konzertein-
lage in der voll besetzten Schlosska-

Ensemble- und Schulleiterin Da-
niela Brillisauer habe sich sehr über
den Erfolg des extra gegründeten En-

Grundschule gibt es nicht jedes Jahr
die Möglichkeit, mit solch engagier-

derart anspruchsvoll zu musizieren“,

„Coole Holztöne“ erleben ein musikalisches Wochenende 

ist anders, erfordert ein neues Spiel.

Nach dem Auftritt würde jeweils

von Reaktionen der Bewohner, aber
auch den Austausch über das Clown-

© 2017 Schwäbisch Media Digital GmbH & Co. KG

Schwäbisch Media Digital GmbH & Co. KG - Persönliches Exemplar von Salvatorianer kloster (Abo-Nr. 215201)
Dieses Exemplar ist urheberrechtlich geschützt und ausschließlich zur persönlichen Nutzung bestimmt.

Schwäbische Zeitung 2. August 2017


